
Kleine Beiträge

Lehramtliıch Äußerungen der Kırche
Die Enzyklika „Rıte eXplat1is” (vom 30. pri 926 AAS I8 11926 | 153—175)
„De SanciO TaNcC1SC0O AÄssıslensı septingentesimo aD e1us

xeunfie aNN0"
Der Franz vVon Ässısı, der Patron der „katholısche Aktıion“,

ggl nach dem qusdrücklichen Wunsche unNs: eılıgen Vaters Pıus’ XL
dem dargeste. werden qls der christlıche Heılıge, da wohl
keinen x1bt, „In QUO Chrıisti Dominı imago el evangelıca vıyendı forma
sımılıor, UUa in Francısco, atqgue eXpress10r eluxerıt“
ahrher „magnı reg1is Praeco* und „alter Christus“* Als
olcher wurde scehon VOon seınen Zeıtgenossen gefeıert. Seine Sen-
dung ist nıcht erloschen ; allumfassen gılt S1e auch unNnserer eıt ın
relıg1öser und sozlaler Beziehung. Dıesen franzıskanıschen Geist, „qul
ah evangelıco spirıtu atque habıtu nıhıl PFrOFrSUS abest distat“ (159),
1m chrıstlıchen Volk Neu wecken, ist dıe Absıcht. des Papstes

Der geschichtliche Rückhblick (  —1 legt dıe relıg1ös-sıttlıchen
Zustände der eıt dar, als Franz (155 eın en und se1ne
erufung (157 se]ıne Tugenden, VOor em Armut (158f Demut
(160 ff.), kindlıche Ergebenheı und Gehorsam, dıe q s „ VIT catho-
lıcus ei apostolicus“ der Kırche und iıhren heılıgen (+ewalten CN-
über übte (162 R seıne Urc heılıge Bußstrenge geschützte Keusch-
heıt (164 und qlg er Wurzel dıe glühende 16 (xott und
ZU Nächsten Labult, Venerabiles Fratres, ın hac quası CON-

templatıone altıssımarum virtutum alıquanto morarı dıutius, qula, PEr
haec quıdem tempora, plurımı, QuUuOoS la1cısmı pestis infecıt, heroas
NOSTros SETMANA sanctıtatıs luce glorıa CXUE6eTeE6 CONsueverunt, ut
eos a naturalem quandam praestantıam Inanısque eulusdam profes-
s1onem relıg10sıtatıs deprimendo, Lamquam de dıscıplinarum optımarum-
QUE artıum 9 de beneficentjae institutis, de patrıa SUuaga, de
unıverso hominum CNCTE praeclare merıtos dumtaxat praedicent atque
extollant“ (165 Dem segensreichen ırken des eilıgen als Pre-
diger und Ordensstifter (166f nıcht zuletzt seınem Weıterwirken
Urc. den Drıtten en (167 folgte dıe SLETLOE und allgemeıne
Verehrung auch In üUnNnserTrer eıt (169f allerdings AUS verschledener
Kınstellung heraus. Man fejert den Dıchter, den Laiebhaber der Natur,
den W ohltäter Italıens, den großen Menschenfreund „Vera ista QU1-
dem, al mıinora, al probe ıntellegenda : UUaE Quı aut praecıpue ante
oculos proposıta habeat aut 0 u42€6 eXxcusatıonem mollıtudinıs, ad
sSua opın1onum commenta vel a sSua studıa fule1ıenda detorqueat, 1am
18 vVvVer:za3 Franeisei Iıneamenta Corrumpat. Qul, Cu esset Praeco
magnı Regıs, spectavıt ut homines ad evangelıcam sanctıitatem el
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erucıs INOTEGIN conformaret, mınıme VeTO ut florum et aVy]ıum et

agnorum el pıscıum e eporum tantummodo cupıtores el amantes
effceret. I1, alıoquın, N  9 quı minorıbus hisce Assıisliensıs lau
dıbus, NON ıne alıquo pletatıs NSU, delectantur el sqgecularıa sol-
lemn1a provehere amanter contendunt, utinam, quemadmodum sunt
Nostro dign1 praecon10, ıta hac 1psa event] faustitate ad
maxımı hulus Christiı imıtatorıs imagınem subtillus dispıeliendam atque
ad aemulanda charısmata melıora lurımum caplant incıtamenti“ (170
bıs 172)

Die Feıer des Gedächtnisses soll VOL allem ın der Nachahmung
bestehen (172f der zunächst Se1NE zahlreiche Ordensfamilıe be-
rufen ist der Erste en ın seınen dreı Zweıigen, der „mystische
einberg“ den Franzıskus pflanzte der (+ebetsorden der Klara,
und dıe Mitglieder des Dritten Ordens, selen G1€e relıg1ösen Ge-
nossenschaften zusammengeschlossen, der mögen S1e ın der elt leben
(178 „Qu1 nondum dederınt, dent praeclarae e1usmodı miılıtıae,
vobıs suasorıbus, hoc NNO nomen“* Sıe alle sollen miıthelfen

apostolischen Werk des eılıgen Patrıarchen vVon Assısı.

De auctoritate theolog1ica Thomae Aquinatis
chultes Pr wendet ın selınem UuC. „De Keeles1ia atho-

lica (vgl dıe Besprechung 5892 ff. mıt eC. der Lehrautorität des
Thomas besondere Aufmerksamkeıt Im Artıkel 783 S 693—704)

beantwortet folgende Frage „Cu1us auctorıtatıs, eUUS eertitudinıs
est, et uomodo tenenda est theologıs alıqua doectrina proprie
quod probatur sSsSe Thomae Aquinatıs ?* Die Antwort ist ın
folgenden Conelusiones (aus ın den vorhergehenden Tüukeln aqauf-
gestellten Grundsätzen über dıe Autorıität der Kırchenlehrer 659
und Theologen: 680 ausgesprochen : „Doctrina uaedam
quod enetur S. Thoma, nonNn est de fide tenenda qu matenralıter
qUu' formalıter.“ IL „Doctrina omae 110  - habet. ea auctorı-
atem ut Lamquam theologıce certa a1t tenenda.“* Das „1udıc1um de-
finıtıyum infallıbile cırca doetrinam TThomae se1l das in
der rhebung ZU Kirchenlehrer enthaltene allgemeıne Urteıl, daß
eın Lehrsystem der Offenbarung entspreche und dıese ın vorzüglıcher
W eıse darstelle Dieses Urteil galt VON en Kirchenlehrern
Die vıelfachen besondern („speclales“) Bestätigungen und Empfehlungen
der re des Thomas ınd keıne endgültigen Entscheidungen, weıl
S1e nıcht dıe Verpflichtung auflegen, eıne seıner Lehren a1S sıcher
halten „alıquam doctrınam ut certam tenere*

Diese beıden negatıven Sätze werden, W as ıhren Inhalt angeht,
wohl keinen Widerspruch finden Auffallen ber muß C daß dem
Verfasser notwendig erschıen, Conclusıio ausdrücklich aufzustellen,
da doch seıne Ausführungen über den Gegenstand der „fides theo-
logıca” dıe gegenteilige Meiınung durchaus ausschlıeßen ; gıbt wohl


